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Weife durch die Lungen 


— Bag daß ae er 
au Biken aan es 


bewirken, von 
Bluts in den leer, ie ya ipenbaen inc, 
* in den Lungen; denn alle Uebel, in welchen die Luft 
wi "zurückgehalten oder "völlig: — oki — 


en ‚bis‘ —— Hi Organs nt biefen 

* N 

¶ Umfänben. aufbören, mu fehen dieſes bei fo 
chen — ‚So; B. 


icen Fällen im 
B—— während des Lachens ‚ausgedehnt, 
und bleiben aud) beinahe in dieſem Zuftande, bis die 

1 ——— 

e ſie aber alſo auch, 11 
em £ Bien durch die Lungen feinen Lauf fü 
daher läßt fih die Röthe und das Auffchwellen des Hal 
—— indie jadesg ‚leicht erklären, und 

1 — des Bluts durch die Lungen lange ver⸗ 
hei Mae ae Sb rel und es Fann ein 
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68 Wort foll der, Regel nad), wie andere 
ein der Mehrheit die Stiefel haben; 
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hot auch eine Art Stie ae ſowohl 


gearbeitr werben, fomahl E 
* id. ee 


Rz 


dergle 
gelben Mappe 


fel — 5 Mm, ai ed um — 
werden. das lettere v 
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Pr Stiefelwichfe. Stiefgefehmifter. 

über einem gelinden Kohlenft feuer gefchmo d 

— I dncn beie amahe wie mn Dane de 
Stiefel zu rad — dazu Kienruß, auch 


Shefhoihe in Ye zum Wichfen der Stiefel 
zubereitete Schwärze, weldye entweder aus Kientuß oder 
aus Frank twarz, Beinfchwarz 2c, befteht, welche 
man mit s und Terpentindl zuſammen⸗ 
miſcht Kienruß, oder auch mit Eyweiß, auch 
mit — — oder Waſſer, Milch und Vitriolöl 

chwefelſaure, wozu man dann Gummi Arabikum, 
mc pin Met, —— und 
— ich fe, unter W., vo —— ichſen 
und —— nachgetragen werden ſollen. 
ſchwiſter, Halb RE VE einfeitige 
Geihmifter, unvollbürtige Geichmilter, 
ee Geſchwiſter, — von 
halber Geburt, Fratres et Sorores unilaterales, 
Sr. Ereres et soenrs de deux lits, — man bie» 
‚jenigen Geſchwiſter, weldhe entweder nur von dem Das 
ter her, oder nur von ber Mutter her Geſchwiſter find, 
wie ſolches {hen oben, unter Stiefeltern, gejeige 
were; (be on dm Dar br Grüne, 1 

‚werben fie nei, e gegen von ber 
Mutter, fo werden fie Uterini genannt. Um nun die 
Zee deutlicher — fo ch man an, A hat Kin: 

* ei Frauen, sche. Kinder — 

* nguinei, heißen, wenn 

aber eine grau te re 36 bat, und von jeden 

Kinder. am Leben find, fo. werden fie eichwifter von 

der Mutter ivi — genannt. n nun zwei 

—— welche ſchon aus der vorhergehenden Che 

haben, — heirathen, ſo werden die von 
en F rer zuſamm n Kinder 

tiefgelhwifter, genannt, 

ungeachtet fie Een ‚noch in 
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196 Sting, 


——— bei einem jeten —— 

überloffen zu 

° fowenig zu empfehlen fen, el Biefe u om 
Streitigkeiten Beranlaffung geben Fönnte, t 
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J die me B 

’. Stifter A peu nn Herten 
dem xenen einer jeden Familie oderjede 

ves a ſondern auch bei dem’ 

Dieſes fol auch den Abſichten ſolcher en kei⸗ 
nesweges zuriber ſeyn, ſondern ſolche konnen ſtets erſüllt 
—— * —* * 
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lung im ſchärſſten nur · als ein Meben- 


ne 
die Sonne fand fille. Iof. 10,12, le 
fiten, liegen, halten: Mit einem Wagen, mit 


ame nu eng nor Einem ftille halten, ſich unter 
Nafiren und 


eſſen Händen wicht bewegen, 3. B. beim 
— bei wundaͤrztlichen V Im Felde 
filleliegen, — im G we rend 


trend. Stilleftehen: —— Statue, 


vor ben Bilde des großen Mannes ſtille, und 
gedachte feines tfens, feiner‘ — 
figürlih: Meine Betrachtung ſtand bei dem 
—— ſtill, welches wir die Seele nennen, 


bei demſelben, um ihr nachzudenken. Hier 

ſtehet mein Verſtand ſtille, beißt aber fo vich, das 
iſt mir unbegreiflich, unergründlich. — J einer 
ig beraubt, — 


——————— 

ort witd/ aber nur iu 

— Deer,die Cibier, le 
felben mtr emifen Baden die Stürme nicht fo hau⸗ 
fig find, als auf andern Meeren, Das Meerwird 


filt (fille) Jon 1, 12%, Stille Waller find 


tief, gründen tief-ober haben tiefe Gründe, von 
ber äufern Stille und iſt nicht allemal auf. 
‚eben Diefelbe innere Befchaffenheit zu fhließen. Mic 
rein nahm da mein Gemüth jeden frommen 
—— —— ram — 

Luft, 


— "ab: "©. aud) —— Hlle | 


fen; Feinen Lait von fi) türen kafjon. ı Warum 
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206 Still . 
die Mufe bemoofte Hütten, um® Sand» 
- mann ſtille Schatten pflanzt (& Bei 
ſtillem Abend'hatte Myrtill — 
beglän zten Sumpf beſucht (Derf.). warum 
floh der Held jetzt ſtillen eine 
—— für, den Streit «des 
teäge Ruh’? —— Still — 
zubringen, obne Geräuſch. So— 
iv Büeiie en den "Abend, feiner Tage ill 


ſch haar mr 
Eine ſtille anna im gemeinen. Leben 
—— — — worin 
Tanzmuſik gehalten wird mer, ohne ſtarken 
—* vieles Geräuſch, wo es doch im 
am häuſigſten iſt. Stille gehen, ſproͤchen reden, 
fingen, je beffer leife. Ein ſtilles Saufen, 
1 Kön. 19, 12, ein fanfted. Die ſtille Meffe, in 
der Nönifchen Kirche, oder die -Stillmeffe, melde 
ohne Muſik gelefen wird. Der flille Freitag, der 
Sharfreitag, die Hille Woche, die Charwoche, weil 
man. fich zu dieſer Zeit aller ranfchenden, 
enthält, dieſe Zeit in abgeſchiedener Stille feiert. — 
Zuweilen wird auch das Neutrum, jedoch nur mit dem 
Vorworte in, al ein Hauptwort gebraucht; im Stil 
len, für in der Stille, ohne äußere Geräuſch, Er 
— —— — im Stillen. 
owohl in Rücſicht der — 
or Bin hilleri nid eine 
Me ae wenig Sei mad, 
auch von heftigen Leidenfchaften frei zu fe he 
———— Milles Semüch, ‚Ein ftillee Ort, wo we⸗ 
Gerauſch iſt. Es iſt hier ſehr ſtille, man hört 
#4 wenig Geräuſch. Ein ftilles —— 
© ein engeogenes; auch in der Ste Icin, Gallert 
fagt: Ein Schäfer in feinem Fillen Hirten 
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an, wobei er den Leib zurüchält, me 
mit dem Körper anf dem Sattel biegt, das 
Pferd in um Stillftehen gebradyt wird. 
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fen, er Kate, 2a mi Büchern, Tomoht auf, & 
tern, ku 


man in ——— 
und treu 
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7 het den ein Dei ikhruc — 
durcheinander. Das Aidhioch ha den Dasuwe 























fere: Spradje auch 
"betrachten, 2er ride die © 
und Tongeber der Worte, ohne fie wäre die Spradye 
; wären es. bloß harte oder rauhe 
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‚Sine on Mobulation;alfe ohne Wortb 
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Entfernung noch verftändlich fprechen. Auch Kröpfe, 

Halsweh, Geſchwulſt, Verſchleimung, Katarrh, Hu 
c. alteriren die Stimme, fo, dad der Luftröhren ⸗ 
nicht gehörig ab- und auffteigen, oder die Stimme 

haut nicht ſchnell genug ji ann Die Stimme 

Plinge dann rau und heiter, (0 wie eine VBiolinfaite 

# ſchnarrt, wenn man ige Bruunyantund, 


















Baer 
rjeg te, die e, je wei⸗ 
‚Mal tifer der — 





und reiner, als 
——— leiſten ſie nur bei dem S 
damit verwandten Buch 





5 u sch,j, 2, wie 
h ind fchen th” — das Ders 
eben der ne binter 2 ober — 
hrt, an auf das r n 
Zähne von ih lichen © * 
ke daß ihre Schneide von den 
as bi und wenn ſich die 
Se die Wurzeln der — 
om 0, 








auch jegt in der Deutichen Sprache 
ſei ꝛc. Das Ch, Sch und 

te in verfchiedenen Sprachen, ob⸗ 
fehen, nur zufammengefeßte Buchftas 


ds Dane fe Sc 
Arab Pu aa X m Of 


v n Syrache iſt 
ein eigner ; aber andere Europäifche Sprachen 


dieſen Laut aus Buchſtaben zuſammen. J iſt im 
öfijchen ebenfalls ein eigener Buchftab, es 


‚in jamais, niemals, wo zwar der Laut mit dent vorher 
‚erwähnten Sch’ verwandt iſt, aber dennod) abweicht und 
weit gelinder gehaucht wird, nicht schamais. — 

a  ntene —— 

elbftlauter genannt ohne es 


at, weil fie d 
» einen beſtimmt bezeichneten Ton 
; taben 














1 fuchen Die ü a — er 
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über. a 


' ‚Stimme eintheilt, ſich Hganz flumme, 
— de Arie — und 


"und St ih ande Zur erften 
ent man ‚PT; zur — — 
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tion der Stimme zum Gefange, dad Gefa 

phabet, findet due ah zan — 

I; auch fehe den Art, Note, Th. 109, So 

nach. Dann nennet man auch Stimme 1 

Singftimme oder einem Inſtrumente 

Antheil an einem Tonftüde (Partie). sn er⸗ 
hält feine Stimme Die Stimmen werden 

—5 Auch führen die befondern Abſchriften fol: 

her ale vo rau 2 Beſetzung 

der Partien mehre ente und Eingflimmen 

derfelben Art bewirkt den Unterfchied von —— 

men und ae ll in den Erfteren beſit 

fi) auch ee tellen, welche nur einmal era 


vorg 

Die ——— imme in ———— und medi⸗ 
ziniſcher Beziehung, in iR fern fie als ſolche hier 
betrachtet werden kann, läßt in erfterer Hinſicht zu, daf 
man fie von Seiten ihrer Organe betrachtet, daf nam⸗ 
lich Mein fehr gut gebildet find, und alle diejenigen Eir 
enſchaften befigen, welche zu einer vollen and tönenden 
mme gehören. Es muß daher Alles vollkommen bei 
denfelben, und fo gebildet ſeyn, wie es die Natur in eis 
nem vollkommenen Körper erheifcht. Gefunde Lungen, 
efundePuftröhre, eine ſtarke Bruft, einen gefunden 
Run ‚, eine gute Stimmrige und gute Stimmmerbe 
find die Hauptſache, um eine reine, wohlklingende 
ed zu erhalten. Der Einfluß des Stimmnerven 
iſt befonders bemerkenswerth, wird diefer z. B. auf der 
einen Seite burchfchnitten, fo wird die Stimme fchwds 
Er ne es aber auf beiden — ne 
Ihe rt ml 2 galvaı er⸗ 
au und —— 

—— * auf —* Daß auch die 


— 32 nicht gehörig erklärt worden. So 
erlangt bie Jungfrau exit noch dem Te dos haruintt, 






























































274 Stimme Zahn), Stimmen, Hy 


a «), eitte Stimme, welch 
ek arm A Mitwirkung der Zähne Bee — 
— eine Stimme, welche einen Uebergaig 
— en»), e 
en Hauptſtimme zur andern bildet, wie z.B. der 
Baryt on, zwiſchen Baß und Tenor, und der Alt, zwir 
ſchen Tenor —— ſe auch den Art, ——— 


ſtimme, unter 
Die übrigen Bezeii Ber Eimer — 
"gute, grobe, feine, Hate, helle, Elangvolle 


ober fonore, reine, tiefe, hohe, ſchlechte, un. 
reine, belegte, heifern e ꝛc. Stimme erklären ſich 
von felbft, nnd ‚bedürfen * —* ma EEE 


2) Als ein Neutrum oder Zeitwort + 

j er Sinne 3 dem Zeitworte haben· A Eine 
Stimme, und in weiterer Bedeutung einen Ton von 
ſich a wo es im eigentlichen Berftande von muſika⸗ 
liſchen Stimmen am üblichften ift, doch fo, daß es fos 
we von ber Gingeftimme, ald aud) von dem Klange 
ſikaliſcher Inftrumente gebraucht wird. — (a) Eir 

gentlich, Zei Infteumente ſtimmen zufanır 
men, wenn ſie beide das gehörige Derhältniß des Tong 
ober Klauges haben, wofür man auch fehlechthin jagt: 
fie ſtim men nicht. Die Violine ſtimmt nicht 
zurZrompete DasClavier ſtimmt rein, wenn 
alle Seiten die verhältnißmäßige Tonhöhe haben. In, 
dem Tone ſtim men ihre Klagen, Seufzer nd 
MWiünfhe Hierher: Anſtimmen, Eins. 
fimmen und Benftimmen, welches Legtere doch 
ae von der Stimme des Nedenden üblich if. — (b) Fi⸗ 

" gürlich, Wr — — ee 

















und Wärme, oder gar der Feuchtigkeit 
—— — gleich — Une ale, de 
che Keuntniſſe mit einem feinen Gehöre verbin: 
det, wird die Öuitarre leicht nach ben o 
X ‚dem Fortepiano 
Wozu man des Gehörs 
den e u g fühlt. Beiimi 
tarren ift ed dem Zone fehr vortheilhaft, wenn m: 
‚etwas. läßt. Der Ton befommt 


‚Rath — — * — 
er 
— deren Stimme wenig —— 


terung , = 
Der. Gebrauch eines, 
= eines ‚Snftrumentes, — 


Tann, ma ger Behandlung und 
Kenniif, einen ee nett mar) i 
dann die Mufikftüce. befonders dazu eingerichtet: 
obſchon die Applifatur umd übrige Behandlung des In 
— dieſelbe m es schon gute 
wenn man nl 
. Beine — ——— oder an a Sachen wählt, er 
dazu eignen in einer art geſpielt zu werden. 
— Beim Stimmen des ianos, Flügels, ı Kla⸗ 


I ——— wird der Deckel dieſer Inftrumente geöffnet und 
die — re en 
— den Noten —— mit dem Sti 


fen, um welchen. die Sa ickelt find, umdreht 
2 ffinmt, ober ihnen ven ame — 






















































































Stipellatus. Stipendium. 309 
ſtiels und der Blattfpinbel bei Thalictram aquilegifo- 


liam. 

Stipellatus, mit Nebenblättern. veriehen ; f. den vori⸗ 
gen Artikel. - ' 

Stipellus, das Stielchen, in derBotanif; 1) über 
haupt ein Pleiner-Stiel; 2) der flielförmige, über der 
Anheftungsftelle des Samenlappenkörpers befindliche 
Träger des Keimknöspchens in den Samen vieler 
fan, z. ®. bei-Iuglans, Gleditsehia und Aes- 
culus. 

Stipendium, Stipendium, bei den Römern, der Sold 
oder die Köhnung der Soldaten, woher fie aud) 
den Nam Söldlinge, Soldaten erhielten. In 
den eriten Zeiten befamen fie feinen Sold, fondern muß⸗ 
ten von den Ihrigen unterhalten werden; allein im Jahre 
der Stadt 347 wurde die Löhnung zuerft dem bemaff- 
veten Fußvolke, und drei Jahre darauf auch der Reis 
teren zugeftanben. Der erfte Sold betrug täglich unges 
fähr 1 Gr. auf den Mann. Der Hauptmann und die 
andern DOfficier, die ihm im Range nahe ftanden, 
2 Gr, und ein Ritter mit deffen Pferde und Kuechte 
3 Gr, wofür Andere aber für die Eriteren 5 
As ſetzen, welches 18 Pfennige, oder den Denar zu 
2 Gr. 8 Pf. gerechnet, 16 Pfennige gemacht haben 
würde. Julius Cäſar verdoppelte den Legionen den 
Sold. Der Infarterift befam 10 Ad. Da nun der 
Denar zulegt auf 16 As gefegt wurde, und alſo 10 As 
nicht mehr als höchſtens 1 Grofchen 10 Pfennige und 
1 Heller machte, jo. wollten fid) die Soldaten damit 
nicht recht begnügen, und forderten wenigftens ihren Des 
nar, den fie dann auch erhiekten. Sie befamen diefen 
Sold von den Quäſtoren ausgezahlt, und diefe er» 
hielten ihn wieder von den Schagmeiftern (Tribuni 
aorarii), mobei jeder mit feinem Namen aufgerufen 

- wurde, um den Sold zu.empfangen. Den Quäftoren . 

ſtanden bei biefem Gefthäfte wieder die Geld ſchaͤver 
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Für Augen: 6, 8 9, 10, 11, 2, 13, 14, 25, 16, 
Iſt die Wahrfcheinlichfeit: ı 6 28 86 126 257 456 756 11601 10080 Aaaz, 


Für Augen: 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 23, 26, 
Iſt die Wahrfcheinlicgkeit: 2856 3431 30064 214332 4224 300634312850 Auen, | 


Für Augen: 27, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 38, 36, 
Iſt die Wahrfcheinlichkeie: 1666 1161 756 486 252 126 856 24 6 — 


Es verſteht ſich hier, daß die Wahrſcheinlichkeits zahlen 
lauter Bruchzahlen fin , wofür ber Renurr \eehant 
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— (Pauken), Pankenftöde, bie beiden mit Leder 
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f werben, das Paukenſchl 
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. Stodftuhl. 497 


ſäßſtück füllt die Tafche eines Oberrocks ganz, und ob- 
bie Tafche eines Fracks dazu ausreicht, läßt ſich bei der 
öfteren Beränderung dieſer Röcke nad) ber Mode 
ſchwer beitimmen. Da man nun beim Spagierengehen 
gern fo leicht als möglich iſt, das heißt, frei von allem 
Gepäcke, indem ſolches im Gehen behindert, oder doc 
etwas Ungewöhnliches fühlen läßt, und .deshalb auch 
die Cigarren ein fehr beliebtes Erſatzmittel für Pfeife 
und Tabafsbeutel geworden find, fo fühlte man aud) 
bald die Unbequenlichkeit im Tragen des Stockſtuhls; 
auch läßt die wechſelnde Mode der Nöde, wie ſchon ber 
merft worden, nicht immer bequeme Zafchen zun 
Zransportiren dergleichen Geräthichaften zu, und fie 
unter dem Arme, in Papier eingewidelt, zu tragen, hat 
auch fein Unbequemes, und ijt eben ſo läftig, wie. der 
Zafchentranfport, mithin läßt fid) hieraus das ſchnelle 
Miederverfchwinden des Stodituhle erklären. - Allein 
abgeichen von diefer Unbequemlichkeit feinen Sig mit 
ſich zu führen, oder bei ſich tragen zu mülfen, fo iftdiefe 
Erfindung doc) fehr nüglidy im Theater, wo man oft 
genöthiget ift im Parterre zu ſtehen, wenn man fich nicht 
zeitig genug bei einem Kaffenjtüde eingefunden hat. 
Hier follte man billig glauben, daß diefe kleine Unbe— 
quemlichkeit, die das Tragen des Geſäßſtückes verur⸗ 
facht, durch den Sit, weldyen.man dadurd) erhält, vor: 
theilhaft ausgeglichen würde; aber auch Diefes, wofür es 
doch fo eigentlich berechnet war, fand keine günftige 


. Anerkennung, ohne jedoch einen triftigen Grund anders 


aufzufinden, als den der Unbequemlichkeit des Beific) 
führend des Sigapparated. Wie ſchon oben bemerkt 
worden, ift der Stod des Stodjtuhls ein gewöhnlicher, 


‚was dicker oder ſtarker Spazierfiod. Das Gefäße 


oder Sitzſtück wird nämlich vermittelft der Vorrichtung 
am Stode und der Feder des Stücks fo befeftiget, daß 
man ſich bequem darauf fegen kann, indem ‚man es 
awifchen die Schenkel nimmt, und fo gleichylam herauf, 
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Stockwerk. 437 


die Opern⸗, Schauſpiel⸗, Reit«, Jagdzeug ⸗ 2c. 
BHauſer haben gleichfalls nur ein Stockwerk, fie find 
"aber mit Bühnen oder Logen für die Zufchauer verſe⸗ 
; Luſtſchlöſſer und Landhäuſer erhalten oft nur ein 
WStodwat; dann aud) die Brau-, Brenn, Bad, 
R Schlacht», Bader, Wafch- , Bauern» ıc. Häufer; die 
dDi Holz⸗·, Wagen» und andere Schuppen, die Scheuern; 
&;,die Stallungen, ſowohl für dad große Vieh: die Pferde, 
w: Maultbiere, Ochſen, Kühe und Kälber, als auch für 
W. das kleine Vieh: die Schafe, Schweine und Steinefel. 
we Ueber die Stallungen für das große Vieh, befonders 
& auf Vormerken, wird noch cin niederes Halbgeſchoß oder 
„ fogenanntes Knie angebracht, das aber nur fünf bis ſechs 
» Fuß hoch ift, und zur Aufhebung des Futter dient; 
Y die Schlöffer, Palläfte, Zeughaufer, Bibliothefen, Afa- 
% drmien, Univerfitäten, Liceen, Gymnafien und andere 
* Schulgebäude, die Miniſterial- und Collegiengebäude, 
"die Rathhänfer, Börfen, Magazinerc., haben zwei, drei 
“. aud) vier Stodwerfe; fämntliche Privatgebäude, wozu 
* auch die Fabriken» und Manufafturen gehören, haben 
%. ein, zwei, drei, vier, ja aud) wohl fünf Stodwerke, dere 
*: gleichen hohe Gebäude findet man in Wien, Paris 2c.; 
in Berlin haben die Häuſer zwei, drei und aud) 
vier Stodwerke; diefe Letzteren find in der neneften Zeit 
größtentheils erbauet worden; die älteren haben meijteng 
tur zwei, auch drei Stedwerke; man findet fie aud) 
noch bin und wieder von einem Stockwerke, jedoch 
ſelten. Wie ſchon bemerkt worden, werden die aufgeſetz⸗ 
ton Stockwerke von inwendig etwas eingezogen, welches 
bei den Baumeiſtern nicht gleich iſt, indem Eis 
Andere vier Zoll auf ein jedes Stockwerk 
»eift, von dem zweiten Stockwerke an, bei 
3. B. von vier bis fünf Stod, weni- 
ug gefchieht nicht nur deshalb inwen⸗ 
2 Hans von außen Stufenweife ein: 

> ein ſchlechtes Anfehen erhieke, ou _ 


Em: 








440d Stocwerk. 


ſtũcken und von Badſteinen weniger Dicke, als die von . 
Bruchfteinen, und diele nach Beichaffenheit ihrer Güte, 
Größe und Lagerhaftigkeit wiederum bald mehr, bald 
weniger, welches ſich nad) Feiner allgemeinen Regel be 
flimmen läßt, fondern am Beften nad) der an jedem 
Orte gemachten Erfahrung, und nad) den vorhandenen 
Gebäuden, fo wie die nöthige Tiefe der Grundmauern 
beurtheilt werden muß. Damit man hier jedoch einen 
Leitfaden habe, fo dient dazu folgende entworfene Ta 
belle, welche fidy auf die an verjchiedenen Orten gemach⸗ 
ten Erfahrungen gründet, und aus den daraus gejoge 
nen Mittelzahlen befteht. Da eine Mauer, welche eine 
andere tragen foll, wenigftens- immer drei Zoll ſtärker 
ſeyn muß, fo vermehrt ſich natürlich die Stärke der 
Mauern in den unteriten Stodiwerfen, und man muß 
alfo, um die nöthige Stärke zu finden, immer von bem 
oberften Stodwerke zu zählen anfangen. 
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458 Stof. Stoff. 


aus Kolophonium oder Harz 2c. beftehend, weiches jer- 
laffen, die Spige des Stocks, worauf die Zwinge zu 
ſiden komnit, hineingetaucht, und dann folchein die Zwinge 
fer eingelaffen wird. Wander- oder Neifeftöde haben 
eine laͤngere IRwinge, von 2 bis 21Z0f, und unten flat 
des melfingenenstnöpfcheng eine eiſerne Stachel. Die groͤh⸗ 
ten zwingen haben die Stöcke der Regiments u. Batail 
Ionstrommeljchläger, welche über 6 Zoll, ja bis 8Joll larg 
und ſehr blanf polirt find, weil fie den Stod aufgerichtet 
tragen, md niit demſelben die Zeichen zum Tromme 
ehren, Verändern der Stüde, Aufhören des Trom⸗ 
meins. geben, die Trommler aljobeffer ihr Augenmerk 
darauf richten können, weil ihnen das Blanke oder die 
dligende Polinir in die Augen fällt. Auch die Portier⸗ 
oderHauswartöſtöcke, jo wieüberbaupt aflediejenigen 
tote. welcde weniger des Zwecks, mehr der Parade 
vder des Wlanzes wegtn getragen werben, haben längere 
RBwngen. als die gewoͤhnlichen Stöcke; auch hat man 
IAwingen von Goid, Süber, Naufilber, plattirte zc., 
welcheð jedoch von demjenigen abhängt, der cine folche 
stwinge zu ſeinem Stode verlangt, in den Handel kom⸗ 
won Stode mit dergleiden Zwingen feinen, eben fowenig 
xNtradıg lange ZIwingen, Die ner auf Beſtellung an 
SIIRÜRSE woiden. 
Dor ve engen Nederdeutiches Gorenden, ein Becher, 
ai cm em Maue Lager Demge 
UN cr geuirfin Say. Mitt afarcete Blamen 
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468 Stollen. 


ch verſchiedenen | t 
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mm; Stollen. 


die Bolzen darein befeſtiget werden. Um die Stollen 
aus einem Bergwerke genauer von einander zu unter ⸗ 
ſcheiden, jo nam: ‚fie bald mit dem Namender 
hohen -Standeöperfonen des Landes, bald mit den Nar 
men anderer Perfonen, oder nachdem Nantender bauen⸗ 
ben Gewerke; auch een fie durch ihre Tiefe un: 

enaunt. 


— wie wei) und gelämebig made mn 
er weich 
Be 

eine J 
— Im Niederdeutſchen iſt Stal, der Grund 
en Deiches oder Dammes, ingleihen der Fuß eines 
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Stolz 2: find gena damit verwandt. Ohne Ziſchlaut 
find in Hamburg Dullen die Pflöde in dem Borde 
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‚Stollen (Angel). Stollen, anden®eländern, 471 
Ader, worin nr ar fammelt. So fehr’Bie 
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Stollenarbeit. Stollenbeutel. 473 
— — 


im erſten Falle die 
—F zu koſtbar und beſchwerlich, —— 
llen me lang werden. Das Mundloch eines — 
‚Stollens, welches man an einen Thal anſetzt, muß frei 
fen. ©. auch; oben, unter Stollen, 
Stollenarbeit, im Ber aue, diejenige Arbeit, welchein 
undan einem Stolleng Sloben, unterStollen. 
eiter, Stöllner, der Bergmann, welcher 
— — —— — 
g 
ı Handarbeit, fomohl ‚auf dem:Gefleine, als auch bei der 
Zimmerung/ verrichtet. Tr 
‚im Be Ban Dean ein 
‚Stollen, da; wo das Holz Per ehe 
dzimmerung mit einer Mauer verfchen wird, damit’ er 
‘ A Sin Man 
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- Storar. 553 


Zrieft und Amfterdam. Unter den Storarforten, die 
aus der Levante fommen, fhägt man diejenige am vor- 
züglichſten, welche auf den Inſeln im Archipelagus ge: 
wonnen wird. Der Storar ift ein feſtes, wenn gleich 
noch einigermaßen preßbares, etwas fetted Harz, wel- 
ches einen ſchwachen, fcharfen und zugleich füßlichen 
Geſchmack, und einen angenehmen Geruch hat. Der 
befte muß aus fleinen reinen Rörnernbeftchen, von Farbe 
roͤthlich, mit etwas weiß untermengt, ölig oder fettig, 
aber nicht Elebrig fen. Im Handel fommen zwei Sor⸗ 
ten oder Arten vor: der Storar in Körnern, Sto- 
rax in granis, und der Storar in Stüden, Sto- 
rax calamita, ber feinen Lateinifchen Namen daher cr: 
balten hat, weil man ihn vormals in runden Stüden, 
gleich den Rohrpfeifen, zum Handel gebradyt hat. Die 
exſte Sorte, der Storar in Körnern oderin Trov- 
fen, ift ie reinfte und auserlefenfte; man erhält fie in 
Heinen Schachteln; es ift das reinfte, zuerft gefammelte 
‚Barz, welches aus den Bäumen quillt und von allen 
Alnreinigkeiten befreiet worden. Man hält dieſes Harz 
für vollfommen in feiner Art, wenn ſich viele weiße Kör- 
ner, die ganz rein und lauter find, darunter befinden, 
das heißt, die Farbe dieſes Storax ift gelblihbraun und 
mit weiß untermilcht, je mehr nun die weißen Körner 
oder Einmiſchungen hervorftechen, jeichöner iſt die Waare, 
je mehr fie alſo aus weißen Körnern beſteht. Man pro⸗ 
birt tiefe Schachtelwaare, welche in kleinen Bröden 
von 10 bis 12 Pfund in den Handel fommt, mit ei- 
nem Meffer, welches man hineinfticht, und fo unterjucht, 
ob auch das innere mit dem Aeuferen übereinftimmt, 
weil oftmals dabei Betrug verübt worden ift, indem 
der Storar im Innern ſchlecht war, und man nur die äußere 
Umbüllung mit gutemverfah. Diefe Waare fommt aus . 
Karamanien in den gedachten Schachteln nach Smyrna, 
Konftantinopel und Marfeille, aud) von der Inſel En 
pern; die genannten Pläge führen iefen Art natı 
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Stoßfechten. 651 
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E 1 . 





Bi Gehrfhulen 1c) perboten "worden 
nicht aus welcher Urſache; denn Bauerten 
&, und erinnere ih mich, daß fi) im 


























































































































Stofwerf. 693 
telches mit der Wippe der Nabler Achnlichkeit hat; 
unter Nadel, Tb. 100, ©. 497, — Bin Bad 
und bie binnen Gold» uud Silbermünzen, wie z.B. 
Dufaten, Grofchen, Sechſer ze, mit den Walzwerfe 
oder Zafhenwerfe cr diefe Münzmafchine 
ſehe man das Nöthige unter Münze und Münzwif- 
fenfhaft, 29.97, &.97lu.f und unter Tafden 

wer kinTnach. —Die —— 
maſchinen haben die Engländer gemacht, beſonders 
dankt man fie Bolton, Droz und Andern. 
ben alle bie mangelhaften Vorrichtungen der frühern 


Lie, Münzen auf. Von den genannte 
worden, to durch bie Kraft von Dampfma- 
ſchinen alle die verfchiedenen. einzelnen. Mafchinen, wie 
Streckwerk, Durchſchnitt, Rändelwerk und. Prägewert 
in Thätigkeit. fommen, wo eine Mafchine immer von 
der vorhergehenden das ) 





— —* ". 
Im En fat. Sogar Senat drentlkr 


fen in einer gewiffen Zeit geprägten Stüde, giebt ein 
befonderer Zeiger am. — Münmete d aber 
gonielig ie dw 
Das Stopmert. ‚oder bie Hemi 
hemient, beimlEhrmacher,ift e 





ſam einzurichten. Man nehme hier und 
Getriebe an, welche — von einem 

enen Gewichte, (23 
— in Umdrehung q ne wird 


dal da6 lebte Rad oder Oktricheumlaufen Fund wie 
bald wird das Gewicht an er ange: 
kommen fen? ——— in ihrem Gchäufe Ich 





Stofwind. Stoßzeug. 695 

Spindel greifen, die zugleich ein Pendel enthält, «Bei 
den gr aber ‚in der Spindel ein. Meines 

-, Schwungtab, bi e befefliget; auch hier liegt bald 

dieſer, ‚bald, jener. zwifchen zwei. Zähnen. des 

Steigrades. Wenn nun ein Lappen von dem Rade zur 

Seite ser mi, ſo fällt dafür wieder der andere 






— Wind, ber, gemiig lich, be if flillem 
, ‚hinter ben in der Eu des. 55 —— 
— — her u 
gen men herum⸗ 
uoh ern ven we jahrenden „oft: nnd 
— unerwarteten 
in die Segel fällt. Di ihn Hetue lade 
werben von den Schiffern in ber &ibgegend Kähp-oder 
aud wohl Bob Die Frangoſen verſtehen uns 
tex dem — volin, ‚beinahe eben daffelbe.. 
Stoßwinkel, der in — in den 
andern wirkt. 


ein Stange von Ho ei breiten 
ee — 
—5 — abg ‚wild. 
bein ———— ——— 
tern a 9. worin dev 
a iemann damit 


wi 





"Stofig. Stradlih. 697 
hält LKopf 2 Maaf, LMaaf 2 Quattel, und 1Quar- 
“ — een, in der‘ Seheutuug eines 

und Nebenwort, es gleichfalls nur ü 
SS aketfen A gäbe Re Fr fat nu im 
actig, gähftogig ** ch ſotg in eben dieſer 
Bedeutung vorkommen. Stosige Felfen. Es ge⸗ 
hört Stop in der Bedeutung — 
m und flammet mit —— vonftoßen ab, in fo 
fern es ehedem auch fehnelle Bewegung in fe 


— — hat, von welchem es das —J 
Stoven, f. Schmoren. 4 


Strack, Bei- und Nebenwort, ein im Dat u 
altetes, und nur noch in den — Sprecharten üb» 
liches Wort, welches gerade bedeutet, Ein ſtracker 
Meg. "Ein frader Baum. Der Baum iſt ſehr 
34 gewachſen —— — 
> en figürlich. S rackes F ‚ge 
Hades Me 8, — ‚ging, 
ſtracks Weges y wihr. des We⸗ 
— Autor ahimnan anedertee 8,2 Sam. 
Weisheit leitet dem Gercchten 
firads Weges, Weisheit, 10, 10. Strads 
Laufsfamen wir gen Samothraciam, — 
16, 11. Aufdieftrade Stunde, dieſelbe & 
Lauter nur in einigen gemeinen Sprecharten: 
Ausdrücke. Es ſtammt von firefen ab; was gefltedt 
iſt, iſt auch gerade. Der in dem folgenden Stracks 
herrſchende Begriff der, Gefchwi iſt eine natür · 
liche Figur der geraden, als der ‚Linie. 
ich, Nebenwort, ı welches.vermittelft des 
i lich v gebildetmorden, im Hoch⸗ 
deutſchen gleichfalls fremd, aber noch ee ni 


Mi —— 1 
—— in abe ren ein — 





























ommt, vieleicht gac ni 
bei denen mo fie zu 
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‚einige Philofophen: 
| u , y > fan 
ren, ID 
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ſ Kl ei, er 
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— een 


























